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FAUNISTICHE NOTIZEN
757.
Zum Vorkommen von Amphiareus obscuriceps 
(Po ppiu s , 1909) (Heteroptera, Anthocoridae) in Ber­
lin

In den Jahren 2002 und 2003 wurde an mehreren Stel­
len in Berlin die Blumenwanze Amphiareus obscuri­
ceps gesammelt. Neben einem Nachweis für Süd­
deutschland (S imon 2002) sind das bisher die einzigen 
bekannten Funde aus Deutschland.

D iese Art ist von der östlichen Paläarktis bis nach Eu­
ropa verbreitet und wurde u. a. in China, Taiwan, Korea 
und Japan, dem östlichen Russland, einschließlich der 
Kurilen, in M ittelasien  und in Süd- und Osteuropa  
nachgew iesen (Pericärt 1996). In China ist sie aus al­
len Provinzen bekannt, ebenfalls aus dem angrenzen­
den Nepal. In Japan ist sie die häufigste Anthocoriden- 
Art (H iura 1960). In den letzten Jahren hat d iese Art ihr 
Areal offenkundig erweitert und wurde auch in Europa 
gefunden. D ie B elege stammen aus den 80er und 90er 
Jahren des 20. Jahrhunderts aus Ungarn, Tschechien  
und Bulgarien (A ukema  1990, Pericärt & S tehlik

1998). Vor w enigen Jahren (1995 und 1999) wurde die 
Art auch in Italien (B a c c h i & V la c h  2000) und in  
Ö sterreich in Kärnten zum ersten M al registriert 
(Friess 2000). D er erste N achw eis für D eutschland  
wurde 2002  für Rheinland-Pfalz gem eldet, jetzt konnte
A. obscuriceps auch in Berlin festgestellt werden. Es ist 
jedoch  zu verm uten, dass sie  auch anderen Ortes in 
Deutschland zu finden sein wird.

Die Art wurde vor allem in der Krautschicht und am 
Boden in der Blattstreu oder zwischen Pflanzenteilen 
gefunden, in Japan auch auf Bäumen und in gelagertem 
Holz. Über ihre Lebensweise ist wenig bekannt. Wie 
alle Arten der Anthocoridae ist A. obscuriceps räube­
risch und hält sich wahrscheinlich dort bevorzugt auf, 
wo sie ausreichend Beutetiere vorfindet, wie z. B. 
Staubläuse.

In Tschechien wurde A. obscuroides in einem botani­
schen Garten in Morawien festgestellt. Dort hielten sich 
die Tiere im Gras unter einer Scheinzypresse (Chamae- 
cyparis nootkatensis) auf. In Ungarn fand A ukema 
(1990) diese Blumenwanze im August 1989 im Kis- 
kunsäg National Park in der Nähe einer Kiefernplan­
tage an Verbascum thapsus.

Zu Amphiareus gehören neben der Art obscuriceps 
noch zwei weitere Arten; Amphiareus morimotoe 
(H iura), die in Nordchina, Japan und Korea vorkommt 
und Amphiareus constrictus (Stäl), die in den Tropen 
und Subtropen der Alten und der Neuen Welt weit ver­
breitet ist.

A. obscuriceps ist von anderen einheimischen Arten der 
Anthocoridae relativ leicht zu unterscheiden. Der ge­
samte Körper ist hell gelbbraun, nur der Kopf etwas 
dunkler, die Körperlänge beträgt etwa 2 ,7 -3  mm. Die 
ähnliche Art A. constrictus kommt nicht in Mitteleu­
ropa vor, sie ist außerdem etwas kleiner (2,1-2,6 mm 
statt 2 ,7 -3  mm) und die Männchen haben deutlich län­
gere und schlankere Parameren als die von A. obscuri­
ceps (B acchi & V lach 2000, Kerzhner 1988).

Drei N achw eise aus Berlin stammen von Herr J. Esser, 
ein weiterer von Herrn P. W eisbach. Herr Esser sam­
m elte ein Exemplar, das sich zum Überwintern in der 
Bodenstreu aufhielt, unter einer Schwarzkiefer (Pinus 
nigra) im  Tiergarten am 15. Oktober 2002. Im Sommer 
2002  wurden durch Lichtfang am 17. August drei E x­
emplare und am 19. August ein Tier in Berlin-Pankow  
nachgew iesen. Ebenfalls am Licht fing P. W eisbach am
17. August 2002 in einer alten G leisanlage im Biesen- 
horster Sand in B erlin-B iesdorf drei W eibchen dieser 
Art. Ein weiteres Tier wurde am 28. März 2003 in Ber- 
lin-Pankow von Herrn Esser gefunden.
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Herrn Jens Esser , Berlin, danke ich für die Überlas­
sung von Belegexemplaren für die Sammlung des Mu­
seums für Naturkunde Berlin.
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758.
Berichtigung von Fundmeldungen über Blatthorn­
käfer für das Gebiet Ostdeutschlands (Col., Trogi- 
dae, Geotrupidae, Scarabaeidae)

Leider sind auch die Entomologen nicht davor gefeit, 
dass ihnen in ihrer Arbeit Fehler unterlaufen, und die 
Gründe dafür können unterschiedlichster Natur sein. 
Nun hat das geschriebene Wort Bestand, und Irrtümer 
in Publikationen werden so lange in der Literatur weiter 
getragen, bis deren Richtigstellung erfolgt. In diesem 
Sinne sollen in der vorliegenden Arbeit einige fehler­
hafte Angaben aus der faunistischen Literatur berichtigt 
werden, die das Gebiet der neuen Bundesländer betref­
fen. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die 
Korrekturen in Abstimmung und mit bereitwilliger Un­
terstützung der Autoren sowie in deren Sinne erfolgen. 
Somit dankt der Verfasser sehr herzlich den Herren R. 
E ichler (Forst), H. K alz (Schlabendorf) und Dr. A. 
S chwartz (Berlin) für deren Mitarbeit.

Trogidae

„Trox hispidus Pont.“: Horion (1958: 182).

Horion führt für Mecklenburg einen einzigen Fund an, 
der ihm von G rebenscikov gemeldet wurde: „Müritz­
see, Grebenščikov leg. 1 Ex. VI. 1953: i. 1.“. Die Über­
prüfung des Materials aus der Sammlung G rebenšči­
kov im Institut für Zoologie der Universität Halle/ Wit­
tenberg durch den Verfasser (1993) ergab, dass unter 
der Fundortetikettierung „Müritzsee M.VI.53, leg. 
Grebenščikov“ ein Exemplar vorhanden ist, das aber 
Trox sabulosus (Linnaeus, 1758) darstellt und auch un­
ter dieser Art eingeordnet ist. Es muss sich daher um 
eine Verwechslung oder Fehlmeldung des Sammlers 
handeln; Trox hispidus aus Mecklenburg ist nicht in der 
Sammlung Grebenščikov vertreten. Damit wurde Trox 
hispidus nach Kenntnis des Verfassers bisher noch nicht 
für Mecklenburg-Vorpommern gemeldet.

Geotrupidae

„Geotrupes stercorarius L.“: RößNER (1981: 4).

Es handelt sich um eine Fehlbestimmung des Autors; 
die vermeintliche Art wurde mit Geotrupes spiniger 
(M ar sh a m , 1802) verwechselt und konnte somit im 
Rahmen der Publikation nicht für das Gebiet von Penig 
(Sachsen) nachgewiesen werden. Allerdings befindet 
sich in der Sammlung Heinitz des Naturkundemuseum 
Chemnitz ein altes Exemplar (ohne Datumangabe) von 
G. stercorarius (Linnaeus, 1758) mit der Ortsangabe 
Penig.

Scarabaeidae

,Aphodius foetidus (Herbst, 1783)“: E ichler & P ütz 
(2000: 37).

Hier handelt es sich um eine Namensverwechslung mit 
Aphodius foetens Fabricius, 1787, die vom Erstautor 
später auch selbst bemerkt und durch Kalz bestätigt 
wurde (mdl. Mitt. November 2001). Dem Verfasser 
sind keine Publikationen mit Meldungen von A. foeti­
dus für Brandenburg aus den letzten Jahrzehnten be­
kannt geworden.

„Onthophagus fracticornis Pr eyssl .“ : S chwartz 
(1968: 64).

Die Geschichte von Onthophagus similis (S criba , 
1790) beinhaltet, dass die Art nach ihrer Beschreibung 
lange Zeit in Vergessenheit geriet und mit O. fracticor­
nis (Preyssler, 1790) vermengt wurde. So führen äl­
tere Standardwerke (zum Beispiel Reitter 1909) nur 
die Art O. fracticornis auf, und H orion (1958) bezwei­
felte noch den Artstatus von O. similis. Daher wurden in 
der Vergangenheit Belege von O. similis sehr oft als O. 
fracticornis determiniert.
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Auch im vorliegenden Fall handelt es sich um O. simi­
lis. Bereits 1970 wurden die Tiere von Hiddensee durch 
J. Schulze (Berlin) richtig als O. similis bestimmt, und 
1984 lagen sie dem Verfasser vor. Bisher sind dem Ver­
fasser keine Nachweise von O. fracticornis von der 
Ostseeküste bekannt; die nördlichsten Funde stammen 
von der Mecklenburgischen Seenplatte.

„Potosia fieberi K .“: Kalz (1986: 25).

Durch den Autor wurden in einer Karte der Umgebung 
von Luckau sechs Fundpunkte für Protaetia fieberi 
(Kraatz, 1880) publiziert, doch bemerkte dieser später 
selbst seine Fehlbestimmung. Es handelt sich um eine 
Verwechslung mit Protaetia cuprea metallica (H erbst, 
1782). Pr. fieberi ist damit bisher noch nicht aus der 
Niederlausitz gemeldet.

Anmerkungen zur Verbreitung der Gattung Omaloplia 
Schoenherr, 1817 in Brandenburg:

Eine Überprüfung der Gattung für Deutschland (Röß- 
NER 1995) ergab, dass auf Grund der ökologischen A n­
sprüche und des Verbreitungsbildes ein Vorkommen  
von Omaloplia ruricola (Fabricius, 1775) in Branden­
burg nicht m öglich erscheint. Hier kommt nur O. nigro- 
marginata (H erb st, 1785) vor, w ie auch zahlreiche ak­
tuelle Funde belegen. In diesem  Zusammenhang sind  
M eldungen von O. ruricola für Brandenburg (E sser  & 
M ö lle r  1998: 139, B eier  & K o rg e  2001: 110) kritisch 
zu betrachten und werden vom  Verfasser abgelehnt. 
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759.
Ceratocombus brevipennis P o p p iu s , 1910 (Het., Ce- 
ratocombidae) in Brandenburg - eine heteropterolo- 
gische Überraschung

Der Verfasser kann sich noch gut erinnern, mit welcher 
Freude K. H. C. Jordan  ihm in der Umgebung von 
Mönau (Oberlausitz) eine Stelle gezeigt hat, wo er Ce­
ratocombus lusaticus Jo rdan , 1943 gefunden hatte. 
Nicht ohne Stolz wies er mich darauf hin, daß diese 
Wanze - in der Oberlausitz entdeckt - auf die heimatli­
che Landschaft in aller Welt und für alle Zeiten hin­
weist. Später wurde C. lusaticus zu Ceratocombus bre­
vipennis gestellt und ein Synonym (K erzhner 1974, 
M elber & Köhler 1992, Günther & S chuster 2000).

Ceratocombus-Arten sind unauffällige Tiere, die man 
im Gelände kaum entdeckt (mit minimal 0,8 mm Kör­
perlänge gehören zu ihnen die kleinsten in Europa vor­
kommenden Wanzen) und wegen ihres Habitus 
zunächst gar nicht für Wanzen hält. Die Präparation ist 
mühsam (Jordan 1963), eine besondere Sammeltech­
nik sollte verwendet werden: Zufallsfunde scheiden 
deshalb weitgehend aus. So verwundert es nicht, daß 
die Kenntnisse über die Verbreitung sehr lückenhaft 
sind, obwohl die Tiere wahrscheinlich wesentlich wei­
ter verbreitet sind als die wenigen bekannten Funde 
vermuten lassen.

Um so überraschender war es deshalb, daß in einer Be­
stimmungssendung der Abteilung Waldschutz (Landes­
forstanstalt Eberswalde), die freundlicherweise von 
Frau Dr. Katrin M öller übermittelt wurde, wofür sehr 
herzlich gedankt sei, 51 in Alkohol konservierte Exem­
plare von 14 Fundstellen in Brandenburg enthalten wa­
ren. Da C. brevipennis zwar klar erkannt werden kann, 
andererseits aber auch über eine nicht unerhebliche Va­
riabilität (Vorderflügelpolymorphismus in einigen For­
men; Männchen brachypter, Weibchen brachypter und 
sehr selten macropter) verfügt (nicht ohne Grund gibt 
es mehrere Synonyme), legte ich Herrn Prof. E rnst 
H eiss, Innsbruck, die fraglichen Tiere vor, und er hat sie 
als Ceratocombus brevipennis determiniert, wofür ich 
sehr dankbar bin.

Natürlich erregt es Verwunderung, daß d iese W anze 
bisher nicht aus Brandenburg bekannt gew orden ist 
(G öllner-S cheiding 1972, D eckert 1996) und jetzt 
auf einm al so v iele  Tiere untersucht werden konnten, 
zumal C. brevipennis in der angrenzenden nördlichen  
Oberlausitz von mehreren Fundorten bekannt ist (außer 
den Angaben bei Jordan 1943, 1963 auch im Dubrin- 
ger Moor; V ogel 1998). Ein Grund könnte sicher in der 
Samm eltechnik (Bodenfallen) liegen, die für heteropte- 
rologische Studien wenig angewandt wird, ein anderer 
darin, daß Kiefernwälder mit ihrem eingeschlossenen  
Habitatmosaik - ganz zu Unrecht - oft als monoton an­
gesehen werden (M elber & Köhler 1992, M öller & 
M ajunke 2002) und im allgem einen nicht gerade be­
sonders anziehend auf Entomologen wirken.
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In der Roten Liste für Deutschland wird C. brevipennis 
in der Kategorie 2/3 geführt (G ünther et al. 1998).

Über die Lebensweise und die Habitatansprüche ist 
außer der ausführlichen Darstellung bei M elber & 
Köhler (1992) nur weniges bekannt:
• Jo r d a n  (1943): „in der Nähe von Teichen an sumpfigen Stel­

len in feuchten M oospolstern von Sphagnum  und Polytri- 
chum“
Jo r d a n  (1963): „Torfmoos“
W a g n e r  (1967): „auf sum pfigem  Boden im Sphagnum “ 
(J o rd a n i“)', „in M oospolstern (Sphagnum , Polytrichum , 
Pleurozium ). Im agines wurden im Juli und August gefun­
den“ („lusaticus“).
A r n o l d  ( 1 9 7 1 ) :  „zu 7 0  % in einer sehr artenarmen M olinia- 
Pflanzengesellschaft der M oorrandzone“ und „obwohl in 
beiden [untersuchten -  der Verfasser] M ooren ausgedehnte 
Sphagnum - und Polytrichum -Polster vorhanden waren, 
konnte C. lusaticus nur in sehr geringer Anzahl in diesen Ge­
sellschaften gefunden werden.“
M e l b e r  &  K ö h l e r  (1992): Aktivitätsmaximum in der 1. Au­
gusthälfte. Ü berw interung als Ei. Sexualindex etw a 1:1. 
M oospolster werden wegen ihrer mikroklimatischen Verhält­
nisse als Habitate bevorzugt. Hohe Dichten im Kiefernwald.

Nachgewiesen wurden nur Imagines, deren Erschei­
nungszeit zwischen 5.7. und 14.9. liegt (einzelne Exem­
plare), die meisten Individuen wurden zwischen Mitte 
Juli und Mitte August gefunden. A rnold (1971) fand 
die Art „frühestens in der 2. Hälfte Juli als Imago“, das 
Häufigkeitsmaximum lag im August.

Funddaten:
1 Exemplar, Staakow (bei Lieberose), Bodenfalle, 14.7.1999
2 Exemplare, Staakow (bei Lieberose), Bodeneklektor (Exposi­
tionszeit 4 Wochen) 10.8.1999
3 Exemplare, Staakow (bei Lieberose), Bodenfalle, 17.8.1999
5 Exemplare, Staakow (bei Lieberose), Bodenfalle, 19.7.2001
1 Exemplar, Staakow (bei Lieberose), Bodenfalle, 16.8.2001

6 Exemplare, Trebitz, Bodenfalle, 14.7.1999
2 Exemplare, Trebitz, Stammeklektor, stehend, 14.7.1999 
6 Exemplare, Trebitz, Bodenfalle, 14.7.1999
5 Exemplare, Trebitz, Bodenfalle, 14.7.1999 
1 Exemplar, Trebitz, Farbschale, blau, 14.7.1999 
1 Exem plar, T rebitz, B odeneklektor (Expositionszeit 4 Wo­
chen), 5.7.2000
1 Exemplar, Trebitz, Bodenfalle, 14.9.2000 
1 Exemplar, Trebitz, Bodenfalle, 16.8.2001

16 Exemplare, Kienhorst, Bodenfalle, 13.8.1997

Die Koordinaten der Fundorte sind:
Staakow: 52° 0 0 ‘ 0 3 “ N; 14° 25‘ 02“ O.
Trebitz: 52° 01 ‘ 5 7 “ N; 14° 19‘ 50“ O.

Frau Dr. U rsula Göllner-Scheiding, Berlin, Herr Dr. 
Jürgen D eckert, Berlin und Herr Prof. Ernst H eiss, 
Innsbruck, haben freundlicherw eise das M anuskript 
durchgesehen. Dafür und für verschiedene H inw eise  
zum Text danke ich sehr herzlich.
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760.
Zum Vorkommen der Quendel-Bläulinge Pseudo­
philotes baton und P. vicrama in Sachsen (Lep., Ly- 
caenidae)

1. Einleitung

In älteren Faunen, so bei S t e i n e r t  (1891), S c h ü t z e  
(1895) und M ö b iu s  (1905), wird noch nicht zwischen 
den beiden Arten Pseudophilotes baton  ( B e r g s t r ä s -  
s e r ,  1779) und P. vicrama ( M o o r e ,  1865) unterschie­

den und so werden zahlreiche Funde aus der Lausitz 
und dem Elbhügelland um Dresden als ,J-,ycaena ba­
ton“ bezeichnet. Die baton-Gruppe wurde 1929 von 
H e m m in g  revidiert und so Klarheit in die Trennung der 
beiden Arten baton und vicrama bzw. vicrama schiffer- 
muelleri gebracht. Im Jahre 1957 untersuchte F r i e s e  
brandenburgisches und osteuropäisches Material und 
stellte fest, dass in diesen Gebieten nur vicrama fliegt. 
Er vermutete, dass die Westverbreitungsgrenze von 
Pseudophilotes vicrama durch „Sachsen (Meißen)“

Abb. 1: Adultes Cf von Pseudophilotes vicrama', Dresden-Coswig, 
10.6.1902, S e i le r  leg., MTD (Dorsalansicht). Abb. 3: Rechte Valve von Pseudophilotes vicrama; Dresden-Cos­

wig, 4.6.1899, S e i le r  leg., MTD (GU 4, prep. W o lf)

Abb. 4: Linke Valve von Pseudophilotes batoir, Umgebung Naum- 
Abb. 2: Adultes C? von Pseudophilotes vicrama ; Dresden-Coswig, bürg/ Saale, Tote Täler bei Großwilsdorf, 23.5.1937, E b e r t  leg.,
10.6.1902, S e i le r  leg., MTD (Ventralansicht). MTD (GU 5, prep. W o lf)
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verläuft. D ies ist zugleich  sein einziger sächsischer  
Fund, der ohne Angabe von Quelle, Jahr und Finder er­
folgte. D ie zahlreichen baton-M eldungen von S te in e r t  
(1891) und M öbius (1905) aus dem Elbhügelland b lie­
ben beim  ihm unerwähnt. A uf F riese  (1957) bezog sich  
auch die Fundangabe „M eißen“ bei R ein h a rd t (1981) 
(briefl. M itt. R e in h a rd t) . In der F olge wurden dann 
zahlreiche Funde von P. vicrama aus der Oberlausitz 
bekannt, so 1973 von Guttau (Sb ieschne 1974). A uf der 
Grundlage dieser neueren Funde und Arbeiten werden 
dann erstmals ohne Kommentar von R ein h a rd t (1983) 
und später von R e in h a r d t  & T h u st  (1993) Verbrei­
tungskarten von baton und vicrama aus Ostdeutschland 
publiziert, w elche die Trennung der Areale dieser bei­
den Arten verdeutlichen. In der Roten Liste Sachsens 
(R ein h a rd t & T h u st 1991) führten die Autoren nur „P. 
schiffermuelleri“ als sächsische Art auf. Tatsächlich ist 
P. schiffermuelleri (Hemming, 1929) nur eine Unterart 
oder gar ein Synonym  von P. vicrama (Hemming 1929, 
T o lm a n  & L e w in g to n  1998, G aed ik e & H ein ick e
1999). P. baton und P. vicrama sind zw ei vikariierende 
Arten. P. baton  ist atlanto-mediterran verbreitet und 
kommt in N-Portugal, N-Spanien, Frankreich, Korsika, 
Mitteleuropa, Italien und Sizilien vor, während sich das 
Areal von P. vicrama östlich daran anschließt und O- 
Europa, den Balkan, die Türkei, M ittelasien und China 
umfasst (T olm an  & L ew in gton  1998). Im Folgenden  
geht es uns darum, die Situation im sächsischen Raum  
detaillierter darzustellen, m ögliche W issenslücken zum  
Vorkommen in dieser Region aufzuzeigen sow ie auf die 
kritische Bestandssituation von vicrama hinzuweisen.

2. Bestimmung

Nach äußeren Körpermerkmalen sind P. baton und P. 
vicrama praktisch nicht zu unterscheiden. Ihre Flügel­
oberseiten sind hellblau, mit einem schwarzen Diskoi- 
dalstrich sowie deutlich schwarz-weiß gescheckten 
Fransen (Abb. 1). Die Flügelunterseiten erinnern stark 
an Scolitantides orion (P a lla s , 1771) (Abb. 2).

Für eine sichere Bestimmung ist eine Genitaluntersu­
chung erforderlich. Die Valven beider Arten unterschei­
den sich deutlich und können oftmals schon durch Ab­
pinseln des Hinterleibs bestimmt werden, worauf S ege- 
r e r  (2001) aufmerksam macht. Die Valven von 
vicrama besitzen nur einen Zahn, die von baton zwei 
(Hemming 1929: Taf. 1-2 , E b ert 1993: 271, S e t t e l e  et 
al. 1999: 318, S e g erer  2001) (Abb. 2>-A).

3. Entwicklung und Flugzeit von P. vicrama

Die Art fliegt in Sachsen in zwei Generationen von An­
fang Mai (früheste Beobachtung 1.5., leg. G r a f)  bis 
Anfang Juni und dann wieder von Mitte Juli bis Mitte 
August. Soweit bekannt, leben die Raupen von P. 
vicrama bei uns an Sand-Thymian (Thymus serpyllum) 
(briefl. Mitteilung S b iesch n e). Ob die Weibchen der 
zweiten Generation ihre Eier wie baton  an die Blü­

tenköpfchen der Raupenfutterpflanze ablegen (vgl. 
Ebert 1991), ist uns unbekannt. Die Raupen der zwei­
ten Generation überwintern.

4. Vorkommen von P. vicrama in Sachsen und Habi­
tatansprüche

Zahlreiche alte sächsische Funde, die alle unter baton 
publiziert sind, bevor diese Artengruppe durch Hem­
m ing (1929) revidiert wurde, sind heute nicht mehr 
überprüfbar, da die Belege fehlen. Dazu gehören die 
Funde vom Triebischtal, an der Straße von Weinböhla 
nach dem Spitzgrund, Meißen und Loschwitz (S te i­
n e r t  1891) sowie zusätzlich von Geißlitz (Druckfehler: 
„Geiplitz“), Lieske, Elstra (S c h ü tz e  1895) und Crim­
mitschau (M öbius 1905). Lediglich für die Angabe von 
Coswig durch M öbius (1905) finden sich zwei Belege 
aus der Sammlung S e ile r  am Museum für Tierkunde 
Dresden (MTD) mit der Angabe „Dresden-Coswig“ 
(MTB 4847/2), gesammelt am 4 .6 .1899 und 10.6.1902, 
sowie ein weiteres Exemplar am 13.6 .1910. Alle drei 
Belege erwiesen sich nach Genitaluntersuchung aber 
eindeutig als zu vicrama gehörig (Abb. 3).

D ie von baton bevorzugte Futterpflanze Thymus pule- 
gioides (E b ert 1991) kommt in Sachsen zahlreich vor 
(Abb. 7), und im  klimatisch subkontinental geprägten 
Elbhügelland zw ischen M eißen und Dresden sind auch 
geeignete basische B iotope vorhanden, w ie sie  baton 
liebt und z.B . in Thüringen und Baden-W ürttem berg  
besiedelt. A llerdings sind heute alle ehem aligen  von  
S te in e r t  (1891) und M öbius (1905) genannten Vor­
kom m en im Elbhügelland erloschen und weder baton 
noch vicrama sind seitdem wieder nachgew iesen wor­
den.

Abb. 5: Vorkommen von Pseudophilotes vicrama in Sachsen (leere 
Kreise: Vorkommen vor 1980; gefüllte Kreise: Vorkommen seit 
1980).
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In Sachsen konzentrieren sich die aktuellen Vorkom­
men von P. vicrama auf die Sandgebiete im Norden der 
Lausitz um Hoyerswerda und Knappenrode (Abb. 5). 
D ie Art bevorzugt sonnige Binnendünen, südexponierte 
Waldränder (M itteilung S bieschne und eigene B eob­
achtungen) sow ie  entsprechende Lebensräume in der 
Braunkohlennachfolgelandschaft, und anthropogen be­
einflußte F lächen, w ie  Rohrtrassen (S obczyk 1998). 
Dabei werden sow ohl Sand-Pionierfluren (Corynepho- 
rion), Zwergstrauchheiden (Genistion pilosae) als auch 
m oosreiche Sandkiefem wälder (Dicrano Pineon) bzw. 
deren W aldsäume besiedelt. Immer aber sind die Vor­
kom m en an d ie N ahrungspflanze der Raupe, den 
Sandthymian (Thymus serpyllum) gebunden. Zum Ver­
g leich  fügen wir d ie Karte mit dem  Vorkommen des 
Sandthymians in Sachsen an (Abb. 6), wobei die Über­
einstim m ung m it dem  Vorkom men von vicrama in 
Sachsen (Abb. 5) frappierend ist. Anhand dieser Über­
einstim m ung vermuten wir, dass vicrama in Sachsen  
auch nur am Sandthym ian vorkommt. Unter Berück­
sichtigung dieser Tatsache und den Befunden der B e­
lege aus C osw ig sind wohl alle älteren Angaben z. B. 
von den Sam m lern N agel , Steinert, Zweidler und 
Kotzsch (Steinert 1891, M öbius 1905), deren B elege  
verschollen  sind, m it gutem  Grund zu P. vicrama zu 
stellen. A lle d iese Funde liegen östlich der Elbe bzw. im  
Elbhügelland. Eine e in zige  Ausnahm e bildet d ie A n­
gabe für „Lycaena baton“ aus „Crim m itschau“ von  
M öbius (1905), die aber fraglich ist, da in der M öbius- 
Sammlung keine entsprechenden B elege gefunden wer­
den konnten (vgl. hierzu auch Reinhardt 1981). A n­
sonsten sind uns keine Funde von baton oder vicrama 
aus dem sächsischen Raum westlich der Elbe bekannt. 
D ie ersten B e le g e  in w estlicher Richtung stam men  
dann aus Jena in Thüringen (lcf, 1$ 1932, 1935, Ernst 
leg ., M T D ) so w ie  aus Sachsen-A nhalt, U m gebung  
Naumburg/Saale, Tote Täler bei Großwilsdorf (2cf, 4$ 
24.5.1931, 23.5., 6.6.1937, Ebert leg., M TD), die nach 
Genitaluntersuchung allesamt baton zuzuordnen sind.

D ie euroasiatische Art P. vicrama erreicht demnach in 
Sachsen im Elbhügelland ihre w estliche Verbreitungs­
grenze. Im benachbarten Thüringen und Sachsen-An- 
halt kom m t nur P. baton vor (R einhardt & T hust 
1993), deren Raupen im Freiland bei uns wohl nur an 
Thymus pulegioides fressen (vgl. Ebert 1991). W ie be­
reits ausgeführt, ist d iese Pflanze in Sachsen w eit ver­
breitet (Abb. 7), und daher ist nicht auszuschließen , 
dass P. baton auf Thymus pulegioides-Standorten, z. B. 
auf den D iabashügeln  der Plauener B innenzone im  
Vogtland, vorkom m t. E ine N achsuche erscheint dort 
lohnenswert.

Der Östliche Quendel-Bläuling (P. vicrama) ist in Sach­
sen sehr stark durch Rekultivierung von Tagebaurest­
löchern, Aufforstung, Bebauung und durch Auflassen 
von Schneisen ehemaliger Hochspannungsleitungen 
gefährdet. Die ,Art bedarf dringend eines Schutzpro­
gramms mit dem Ziel der Erhaltung von Zwergstrauch-

A b b . 6: V o r k o m m e n  d e s  S a n d -T h y m ia n s  (T h y m u s  s e r p y l lu m )  in  
S a c h se n  (n a ch  H a r d tk e  & I h l  2 0 0 0 )

A b b . 7 : V o r k o m m e n  v o n  T h y m u s  p u le g io id e s  in  S a c h s e n  (n a c h  
H a r d tk e  &  Ih l  2 0 0 0 )

heiden und Sandpionierfluren. Damit einhergehen 
sollte eine detaillierte Untersuchung der genauen Le­
bensweise dieser Schmetterlingsart.

Übersicht über die sächsischen P. vicrama-Funde in 
chronologischer Reihenfolge

D r e s d e n  (MTB 4 9 4 8 ) ,  1 8 4 0  ( S p e y e r  &  S p e y e r  1 8 5 8 ) ;  W e in ­

b ö h la , K a lk ö f e n  (MTB 4 8 4 7 ,2 3 ) ,  1 8 5 8 ,  leg. N a g e l  ( S t e i n e r t  

1 8 9 1 ) ;  Radebeul, Spitzgrund a n  der S t r a ß e  n a c h  W e in b ö h la  

(MTB 4 8 4 7 , 2 3 ) ,  1 8 8 1 ,  leg. M e i s e l  ( S t e i n e r t  1 8 9 1 ) ;  E ls t r a ,  

(M TB 4 7 5 0 , 4 ) ,  1 8 8 5 ,  leg. W e i s e  ( S c h ü t z e  1 8 9 5 ) ;  L ie s k e ,  

Spree (M TB 4 6 5 3 , 3 ) ,  1 8 8 5 ,  leg. S c h i l d e  ( S c h ü t z e  1 8 9 5 ) ;  

L o s c h w i t z ,  Schweizerei (MTB 4 9 4 8 , 2 4 ) ,  1 8 9 1 ,  leg. K o t z s c h  

( S t e i n e r t  1 8 9 1 ) ;  M e iß e n ,  Triebischtal (MTB 4 8 4 6 , 4 1 ) ,  1 8 9 1 ,  

leg. Z e i d l e r  ( S t e i n e r t  1 8 9 1 ) ;  lcT Cosw ig (M TB 4 8 4 7 , 4 3 ) ,  

4 . 6 . 1 8 9 9 ,  leg. S e i l e r  ( M T D ) ;  lcT  Cosw ig (M TB 4 8 4 7 , 4 3 ) ,  

1 0 . 6 . 1 9 0 2 ,  leg. S e i l e r  ( M T D ) ;  lcT  Coswig (M TB 4 8 4 7 , 4 3 ) ,  

1 3 .6 .1 9 1 0 ,  leg. S e i l e r  (MTD); M e iß e n  (MTB 4 8 4 6 , 2 ) ,  1 9 4 0 ,
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leg. E bert; W eißig bei Kam enz (MTB 4650,4), 1965, leg. 
Baier; W eißwasser (MTB 4553,2), 1965, leg. H aeger; Knap­
penrode, Bahnhof (MTB 4551,42), 19.7.1969, leg. Sbieschne; 
H oyersw erda (MTB 4552,1), 1973, leg. Kwast; Spreew itz, 
Bahnhof (MTB 4552,21), 18.5.1973, leg. Schuschk; westlich 
Burg (M TB 4552,13), 31.5.1973, leg. Leutsch , Sbieschne, 
Schuschk; w estlich Burg (MTB 4552,13), 25.5.1974, leg. 
Sbieschne; Burgneuendorf (MTB 4552,11), 1975, leg. Kwast; 
Knappenrode (MTB 4551,4), 1975, leg. et coll. Karisch; Burg- 
neuendorf (MTB 4552,11), 1980, leg. Fikuart; Burghammer 
(M TB 4552,11), 1985, leg. F ritsch; K nappenrode (MTB 
4551,4), 10.7.1988, leg. Stöckel; nordwestlich U hyst (MTB 
4853,13), 1.5.1993, leg. Graf; Knappenrode, Düne nördlich 
H am m erteich (MTB 4551,42), 10.7.1993, leg. SBIESCHNE; 
K nappenrode, B ahnhof (MTB 4551,42), 18.7.1993, leg. 
Stöckel; nördlich H oyersw erda (MTB 4551,1), 1995, leg. 
G elbrecht; südöstlich Weißwasser, sandige Schneisen (MTB 
4553,24), 16.6.1996, Hardtke (Beobachtung); Knappenrode, 
Gastrasse in der Heide (MTB 4551,4), 1997, leg. F ikuart; süd­
lich Burg (MTB 4552,13), 13.7.1999, leg. Trampenau; südlich 
Burg (MTB 4552,13), 19.7.2001, leg. Sbieschne; südlich Burg 
(M TB 4552,13), 23., 27.7.2001, leg. Krahl; südlich Burg 
(MTB 4552,13), 14.7.2002, leg. Graf.
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761.
Zweiter Nachweis von Glom erellina laurae  S il v e ­
s t r i  (Diplopoda, Glomerida) in der Ägäis (Grie­
chenland)

Glomerellina laurae S ilvestri, 1908, Vertreter einer 
m onotypischen Gattung (Strasser 1982), galt lange als 
adriatomediterranes Faunenelem ent. Seither wurden  
zw ei A realexklaven in Tunesien (Ceuca 1988) und auf 
Rhodos (Thaler 2000) bekannt. D ie Entdeckung eines 
weiteren peripheren Vorkommens auf der Insel Karpa- 
thos erscheint bemerkenswert.

Identifikation: D ie Art ist durch Besitz von nur 11 Ter- 
giten, ein Brustschild mit stark vorspringender Vorder­
hälfte, das Auftreten von Seitenzapfen an den Paratergi- 
ten und die Form der Cf-Telopoden markant charakteri­
siert, Abb. 1. Syncoxit schmal /  triangulär, die Seiten­
fortsätze zylindrisch, überragt von einem  membranö- 
sen, schlauchförm igen  Anhang. Telopoden verdickt, 
ohne Griffel, Femur mit Fingerfortsatz, Tarsus gerade, 
die Innenfläche fein  skulpturiert. D ie  Telopoden des 
hier untersuchten cf stimmen gut zu Abbildungen nach 
E xem plaren von  M ontecassino (Latium , V e r h o e f f  
1910), Marettimo (Ä gadische Inseln, S tr a s s e r  1969), 
El K ef (T unesien, C euca  1988), R hodos (T h a le r  
2000).

Lebensweise: Hypogäisch, unter tief „eingewachse­
nen“ Steinen; die größte Individuenzahl (ca. 30 Exem­
plare) wurde durch Auswaschen von Erde unter Kork- 
und Steineichen in Sizilien erzielt (S trasser  1982). 
Die neuen Aufsammlungen deuten nicht auf myrmeko- 
phile Lebensweise hin (entgegen V erhoeff 1928/32: 
1400). Die Fähigkeit zu aktiver Ausbreitung dürfte als 
gering einzuschätzen sein.

I___________ I___________ I

Abb. 1: Glomerellina laurae S ilv e s tr i;  cf-Telopoden von vom, Ex­
emplar von Karpathos / Pigadia. Maßstab: 0.20 mm.

Verbreitung: Abb. 2. Italien (Locus typ. Isola del Gig­
lio), Tunesien, Griechenland; drei kontinentalen Fund­
punkten auf der italienischen Halbinsel und in Tunis 
stehen sechs insulare Vorkommen gegenüber. Die drei 
Fundregionen sind seit jeher durch offenes Meer ge­
trennt, sieht man von der obermiozänen Salinitätskrise 
ab (Rögl & Steininger 1983). Die biogeographische 
Deutung ist dementsprechend unklar. Hat passive Aus­

Abb. 2: Glomerellina laurae 
S ilv e s tr i ;  Verbreitung 
(nach S t r a s s e r  1969, 1982, 
C e u c a  1988, T h a le r  2000).
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breitung, Verschleppung in Zusammenhang mit Garten­
bau und Wiederaufforstung, zu einem solchen Bild bei­
getragen? Oder hat wie bei manchen Falltürspinnen 
(Cyrtaucheniidae) in Kalifornien ( B o n d  et al. 2001) 
lange Isolation zur Entstehung kryptischer, nach ihrer 
Morphologie nicht unterscheidbarer Arten geführt?

Fundorte und Material: GRIECHENLAND, Ägäische 
Inseln: Karpathos: Pigadia, in Kiefernwald unter Stei­
nen, 1Ç (BS [Brustschild-Breite, mm] 1,8) 9. April 
1982; 5cT (BS 1.9 [n=l], 1.55-1.68 [n=4]), 1? (BS 2.4), 
2 Larven (10 Tergite, BS 1.3) 10. April 1982; leg. H. 
S c h m a l f u s s  [Signaturen HS 13, 22]. Deponierung: 
Staatliches Museum für Naturkunde Stuttgart, Naturhi­
storisches Museum Wien (2cT).
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BEOBACHTUNGEN
115.
Zum Massenvorkommen eines „Roten Gletscher­
flohs“ (Collembola, Onychiuridae) am Kuchenfer­
ner (Nordtirol, Österreich) im August 1990

Einige hochalpine Spinnentiere der Westalpen weisen 
in den Gebirgsgruppen von W-Österreich ihre östliche 
Verbreitungsgrenze auf (T h a ler  1988). Die Nachsuche 
am Scheibler 2978 m im tirolischen Teil der Ferwall- 
gruppe (zwischen Stanzer Tal und Paznauntal) brachte 
uns als unverhofftes Nebenergebnis die seltene Beob­
achtung des Massenauftretens einer roten Collembola- 
Art auf einem Gletscher. Me y e r  &  T h a le r  (1991) ha­
ben darüber in einer Bergsteiger-Zeitschrift berichtet. 
Weitere Erwähnungen sind Anlaß (E ise n b e is  & M e y e r  
1999: 208, K o p esz k i 2000), diese Beobachtung auch 
hier festzuhalten. Wir sind bei unserer Exkursion den 
Spuren des Innsbrucker Alpinzoologen Prof. Dr. Otto  
S t e in b ö c k  (1893-1969) gefolgt, der diesen Berg am 25. 
Juli 1931 besammelthat (Sc h e n k e l  1934: 87).

Unser Weg führte am 28. Aug. 1990 von der Darmstäd­
ter Hütte in 2446 m zum nördlichen Randbereich des im 
Spätsommer aperen Kuchenferners und von dort zum 
Kuchenjoch in 2806 m. Am Eis des Gletscherrandes be­
standen orangerot gefärbte Flecken und Streifen (Abb. 
1-2; Länge des Eispickels 75 cm), die von Myriaden 
kräftig gefärbter Exemplare einer Onychiurus-Arl ge­
bildet wurden. In einer steilen Eisfurche „rieselten“ 
diese geradezu über das Eis hinab. Die Dichte nahm mit 
der Entfernung vom Gletscherrand rasch ab. Bei einer 
Wiederholung der Exkursion im Frühsommer, am 7. 
Juli 2001, blieb die Nachsuche auf dem noch schneebe­
deckten Gletscher ohne Ergebnis.

Diese Beobachtung berührt zwei Themenkreise, die seit 
langem und immer wieder die Aufmerksamkeit auf sich 
ziehen: Tierleben auf Gletschern sowie Massenauftre­
ten von Collembolen. Zur aquatischen Lebewelt der 
Gletscheroberfläche gehören Bakterien, Hyphomyče­
ten, diverse Einzeller, aber auch Rädertierchen und Bär­
tierchen. Diese Komponente wurde in den Alpen erst 
wenig beachtet (Steinböck 1957, K ra u s  1977, M ar- 
gesin et al. 2002, D astych  et al. 200x). Über die Le ­
bensweise des terrestrischen „schwarzen“ Gletscher­
flohs Isotoma saltans (N ico le t, 1841) (Collembola, 
Isotomidae) sind wir dagegen gut unterrichtet. Entdeckt 
wurde die Art von E. Desor (1811-1882) im August 
1839 auf dem Gornergletscher bei Zermatt (V o g le r  
1893: 33, Handschin 1924: 114, Z is s le r  1993). M ögli­
cherweise wurde sie schon 1804 im Bereich des 
Großglockners in Kärnten beobachtet ( D a l la  T o rre  
1888: 147). Ihr Temperaturpräferendum liegt zwischen 
-2  / +3°C, der Entwicklungsnullpunkt bei -1 4 °C . Be­
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